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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljäß icher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtre: 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

ar alten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlam: 32528 Wallis lung. Beer, 3. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


Mittwoch, den J. März 


Thorner 


lldeulſche Ze 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Nedaktion: Brückenſtr. 34, I. E 
Feruſprech⸗Anſchluß 


Juſertionsgebühr 
di It etitzeile ober d R. 10 Pf. 
ana ß 1 15 Se die Gipehktien Brädenkzahe 34 


lung. 


Pa en me auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
olf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


Nr. 46. dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 


„Buchhand 
raubenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Bam Neichstage. 


49. Sitzung am 2. März. 
Auf der T. O. ſteht die erſte Beratung des 
Zuckerſteuergeſetzes. 


Schatzſekretär Graf Poſadowsky leitet die⸗ 
jelbe mit einer ausführlichen Beſprechung der Vorlage 
ein. Er hofft, im Intereſſe der Landwirtſchaft eine 
Einigung zu erzielen, und empfiehlt, die Prämien 

5 entſprechend den konkurrirenden Ländern zu bemeſſen. 
Die ſüddeutſchen Staaten haben ſich einſtimmig für 
eine mäßige Erhöhung der Prämien ausgeſprochen. 
Ein Teil hat ferner geſagt, daß er den Grundlagen 
des Geſetzes ſympathiſch gegenüberſtehe, andere 
Staaten haben die Vorlage abgelehnt, weil die 
Prämien in der vorgeſchlagenen Höhe zu hoch ſeien. 
Ein Staat habe ſich gegen die Kontingentirung er⸗ 
klärt. Keinesfalls war aber für das ablehnende 
Votum der Geſichtspunkt maßgebend, daß man kein 
oder nur ein geringes Intereſſe an der Zuckerinduſtrie 

N habe. Dieſer Geſichtspunkt wurde ausdrücklich 

r perhorreszirt. Dies ſei auch ſtaatsmänniſch, denn 

h Deutſchland biete ein Wirtſchaftsgebiet. Wenn ſich 

auch die intranfigenten Gegner auf dieſen Standpunkt 
ſtellen, dann, hofft Redner, 

Einigung kommen. 

Abg. Richter erwähnt die ſchwache Beſetzung 
des Hauſes, die gerade keinen beſondern Eifer für 
die Vorlage bekunde. Er bekämpft dieſelbe und 
macht der Regierung den Vorwurf, durch dieſe Vor⸗ 
lage die Gefahr der Ueberproduktion zu ſteigern, auch 
werde der Konſum empfindlich beeinträchtigt werden, 
da im Detailverkauf das Kilo Zucker mindeſtens 
10 Pf. teuerer werden würde. Der Antrag Kanitz 
ſei ſchließlich beſcheiden zu nennen gegenüber dieſer 
ungeheuerlichen Vorlage. Redner wendet ſich auch 
gegen die Kontingentirung und erklärt, im Intereſſe 
der Allgemeinheit müſſe Jeder dafür wirken, daß das 
etz nicht zu Stande komme. Wer es mit der 
wirtſchaft und Zuckerinduſtrie wohl wolle, der 
das Zuſtandekommen dieſes verderblichen Ge⸗ 
indern. 
er v. Hammerſtein: Der Abg. Richter 
. üg, daß bie Einbringung biefes Geſetzes ver⸗ 
anlaßt ſei durch eine Anzahl hochſtehender Perſonen, 
unter denen ſich auch ein Miniſter befinde. Ich fühle 
mich dadurch nicht getroffen. Auf meinem Grund⸗ 
befig wird kein Rübenbau betrieben und ich glaube, 
auch nicht auf den Gütern anderer Miniſter. Aber 
ich muß doch ſagen, daß ein ſolcher Vorwurf, die Re⸗ 
gierung laſſe ſich leiten von hochſtehenden Perſonen, 
bisher nicht Gebrauch geweſen in dieſem Hauſe, auch 
nicht auf der Linken. Ein ſolcher Vorwurf iſt heute 
zum erſten Male gefallen, und hoffentlich auch zum 
letzten Male. ; r 

Abg. Graf Bismarck (b. k. 


werde man zu einer 


95 tritt im Intereſſe 


der Landwirtſchaft für die Vorlage eln und 
nit um Ueberweiſung derſelben an eine 21er Kom⸗ 
miſſion. 


Feuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Biedel-Ahrens, 
21.) (Fortſetzung.) 

Am nächſten Morgen fuhr Axel auf einen 
Tag in Geſchäftsangelegenheiten nach Kolding 
und ein paar Stunden ſpäter ſtieg ein Reiter 
vor Haraldsholm ab, Eugen von Ravens, der 
u 008 dem Befinden der Damen erkundigen 
wollte. 

Paſtor Erichſen hatte erklärt, daß er für 
niemanden aus dem Schloſſe zu ſprechen ſei, 
und da Tante Jutta, in dec unvorteilhafteſten 
Küchentoilette, bemüht war — ſich ſo ſchnell es 
ihre wohlbeleibte Geſtalt erlaubte, den Blicken 
des vornehmen Beſuches zu entziehen, jo führte 
Rahel den Gaſt in das Wohnzimmer, befangen 
unter dem peinlichen Geſtändnis, der Vater dürfe 
bei ſeiner Gedanke narbeit nicht geſtört werden. 

Eugen fühlte natürlich, daß ſeine Gegenwart 
nach jener Seite hin eine unwillkommene war, 
doch er ſetzte ſich darüber hinweg, fobalb Leo» 
nore ecſchien, der fein Beſuch im Grund allein 
galt; außerdem war Rahel um der Schweſter 
willen bemüht, die Abweſenheit des Hausherrn 
dadurch weniger fühlbar zu machen, daß fie 
Eugen mit der lie benswürdigſten Gaſlfreundſchaft 
bewirtete, ihm von dem von Axel für Tante 
Jutta mitgebrachten feinen Likör und engliſchen 
Biskuit anbot, eine Erfriſchung, die ihm augen⸗ 
ſcheinlich ſehr gut mundete; und als ſie dabei 
im Zimmer aus- und einging, jo daß ihm Ge- 
legenheit zu kurzem Alleinfein mit Leonore ge⸗ 
geben, ſah er ſich auf dem Gipfel feiner heim⸗ 
lichen Erwarfungen angelangt, 

Es lag heute bereits jene unverkennbare 
Schwüle des Empfindens zwiſchen ihnen, die 
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Inſetaten-⸗Aanabme für alle auswärtigen Zeitungen. 


berg, München, Ha 


Abg. Spahn (Zir.): Wir ſtehen der Vorlage 
nicht als Gegner gegenüder und ebenſowenig 
ſympathiſch. Erhöhen wir aber die Verbrauchs⸗ 
abgabe, jo [wird eine Kontingentirung notwendig 


ſein. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Perſönlich be⸗ 
merkt Abg. Richter: Daß ich auf einen Miniſter 
Bezug nahm, geſchah nur in Folge eines Zwiſchen⸗ 
rufes „ein Miniſter“! Ich habe dabei weder den 
Herrn landwirtſchaftlichen Miniſter im Auge gehabt, 
noch ein anderes Mitglied des Staatsminiſteriums, 
noch auch einen der Staatsſekretäre. Nächſte Sitzung 
Dienstag: Fortſetzung. 

CCC dd d d TERET 
Vom Tandtage. 


Herrenhaus. 
7. Sitzung von 2. März. 
Am ae, Frhr. v. d. Recke, Schön⸗ 
t u 


ſtedt u. A. 

Das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes General 
von Stoſch wird durch Erheben von den Sitzen geehrt. 

Der Geſetzentwurf betr. die Veränderung der Grenze 
zwiſchen dem Landkreiſe Kaſſel und dem Kreiſe Wolf⸗ 
hagen wird angenommen. 

Hierauf wird beſchloſſen, die ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung wegen eines das Herrenhaus beleidigenden 
Artikels der „Schaumburg = Lippe'ſchen Volkszeitung“ 
nicht zu erteilen. 

Sodann wird eine Reihe von Petitionen der Re⸗ 
gierung als Material überwieſen. 0 

Zu der Verordnung, betr. die Förderung eines 
veränderten Bebauungsplanes des durch Brand zer⸗ 
ſtörten Fleckens Brotkerode erteilt das Haus ſeine Ge⸗ 
nehmigung. 

Ferner wird die Regierung in einer Reſolution 
erſucht, der Gemeinde Brotterode auch mit Staats- 
mitteln zu Hilfe zu kommen. 

Nachdem noch mehrere Petitionen um Erlaß einer 
Städteordnung für die Provinz Hannover bezw. einer 
Verfaſſung für die hannoverſchen Städte erledigt 
worden, vertagte ſich das Haus auf unbeſtimmte Zeit. 


S , AMhacordneten- [des 


32. Sitzung vom 2. Mär 


3. 
Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter Dr. Boſſe und 
Kommifjarien, 


Dem am Sonnabend nach kurzer Krankheit ver⸗ 
ſtordenen Abg. Brüel (Welfe) widmet der Präſident 
Worte ehrender Erinnerung; das Haus ehrt ſein An⸗ 
denken in üblicher Weiſe. 

Fortſetzung der Beratung des Kultusetats. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗ Neukirch (fek.) führt aus, 
nach den hier ſtattgehabten Debatten ſcheine man zu 
glauben, daß die Zeit für ein neues Schulgeſetz nach 
dem Muſter des Zedlitz'ſchen ſchon gekommen ſei. Er, 
Redner ſei damit einverſtanden, daß der Realſchul⸗ 
unterricht auf religiöſer Grundlage beruhen ſoll; aber 


wie die Flamme unter der Aſche glüht und nur 
des erlöſenden Luftzugs eines Wortes oder 
Blickes bedarf, um aufledernd Beſitz von ein- 
ander zu nehmen. Eugen von Ravens empfand 
eine jener plötzlich hereinbrechenden Leidenſchaften, 
die mit elementarer Gewalt den ganzen Menſchen 
ergreifen und ihn um jeden Preis den Beſitz 
gerade dieſes Mädchens erſtreben ließ. Und 
wie würde man ihn im Kreiſe der Kameraden 
um dieſe Perle beneiden, wie würde er glänzen 
mit ſeiner bezaubernden Heidefee! Dazu belebte 
ihn das Taufriſche ihres natürlichen Weſens 
wunderbar und ließ die guten Seiten ſeines 
Innern anklingen, ſo daß er ſich von ihrem An⸗ 
blick erneut glücklicher und geſunder fühlte. 

„Wohl zwanzigmal bin ich während der 
letzten Tage hier voröbergeritten, ſogar um 
Mitternacht — ruhelos und toll wie das Moor⸗ 
geſpenſt auf dem kopfloſen halben Roß — von 
dem die Leute hier ſich was erzählen,“ ſagte er 
in jenem vibrierenden Ton, den nur die Leiden⸗ 
ſchaft des Mannes zu finden weiß, „doch nur 
ein einziges Mal gelang es, einen Schimmer 
von Ihnen zu erſpähen; weichen Ste mir denn 
abſichtlich aus?“ 

„Nein,“ entgegnete Leonore, unter ſeinen 
verzehrenden Blicken erglühend, „aber ..“ 
ſie brach ab, es war zu ſchwer, unter den Em⸗ 
pfindungen des berauſchenden Entzück ene, in das 
ſeine Nähe ſie verfinken ließ, die Wahrheit zu 
geſtehen. 

„Aber?“ wiederholte er bittend, „giebt es 
denn hier ein Aber?“ 

l „Ich will offen fein, Herr Baron, obgleich 
es mir viel Ueberwindung koſtet. Ach, ich hatte 
mich ſo unendlich auf den Verkehr im Schloſſe 
gefreut. — Sie werden das ermeſſen können, 
ſobald Sie ganz die grenzenloſe Einſamkeit und 
Oede kennen, in der wir zu leben gezwungen 


was in dem Zedlitz'ſchen Geſetz gefordert worden ſei, 
ſei viel zu weit gegangen; er ſei deshalb Gegner eines 
ſolchen Geſetzes. 

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) meint, eine 
großpolniſche Agitation beſtehe nicht; für Ausſchreit⸗ 
ungen Einzelner ſolle man nicht das polniſche Volk 
verantwortlich machen. 

Miniſter Boſſe: Der unglaublichen Deutſchenhetze 
gegenüber müſſe die Regierung einſchreiten; namentlich, 
wenn ſie getrieben werde, wie jetzt in Oberſchleſien. 
Herrn v. Jazdzewski ſei vielleicht der Fall bekannt, 
daß den deutſchredenden Kindern Religfonsunterricht 
in deutſcher Sprache verweigert werde. Der Probſt 
habe Dr. v. Jazdzewski geheißen. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) ſteht in Bezug auf Ober⸗ 
ſchleſien vollſtändig auf dem Standpunkte des Mir 
niſters. Redner findet, daß in Herrn Stöckers Ver⸗ 
halten eine merkwürdige Wandelung eingetreten; er 
ſei nicht mehr der alte Streithahn, er ſei milde ge⸗ 
worden. Bezüglich des Zedlitz'ſchen Schulgeſetzes kann 
Redner dem Abg. Stöcker nicht zuſtimmen. 

Abg. Schwartze (Zentr) hält den Vorwurf der 
Imparität gegen die Regierung aufrecht und ſucht die 
Angriffe des Kultusminiſters gegen die Bachem ſchen 
Tabellen zurückzuweiſen. 

Abg. Frhr. v. Loe (Zentr.) wendet ſich gegen 
verſchiedene Aeußerungen des Abg. v. Eynern über 
die katholiſche Preſſe und die Ingquiſition. 

Abg. v. Eynern (nl) bemängelt, daß das 
Zentrum ſo häufig den Staatsanwalt zur Anwendung 
des § 166 des Strafgeſetzbuchs gegen Proteſtanten 
auffordere. Der § 166 müſſe abgeſchafft werden. 

auf Anfragen des Abg. Roeren (Zentrum) ant- 
worte 


0 a - 0 
geſetzes ſtellen, fur niayeumbebeusiur 


Abg. Kirſch (Zentr.) betont, fe 
werde keine Propaganda gegen die proteſtantiſche 
Kirche getrieben. 

Abg. Das bach (Zentr.) legt ausfürlich die Vor⸗ 
gänge bei der Dortmunder Wahl dar, um den An- 
deutungen des Abg. v. Eynern entgegenzutreten, 
das Zentrum begünſtige die Sozialdemokratie. 
Redner verlieſt ſodann einen Artikel der „Köln. Ztg.“, 
worin die Stellung des Königs in bedenklicher Weiſe 
kritiſirt wird. Das ſei Erſchütterung der Grundlagen 
des modernen Staates von denſelben Nationalliberalen, 
die dieſen Vorwurf gegen das Zentrum erheben 


ſind; doch ich jubelte zu früh — bei reiflichem 
Nachdenken iſt mir die Unmöglichkeit dieſes 
ſchönen Verkehrs klar geworden,“ erwiderte 
Leonore traurig. 

„Unmöglich? Ich bitte Sie, wie kann das 
Wort in's Gewicht fallen, ſobald Sie wollen?“ 

„Die Verhältniſſe ſind leider ſtärker, als 
ſelbſt mein Wille, Herr Baron; nach meiner 
Anſchauung beſteht der Veckehr doch immer in 
etwas Gegenſeitigem, es iſt ein liebens würdiger 
Austauſch von Geben und Empfangen. In 
meinem Vaterhauſe nun würde das Eine ſo ganz 
wegfallen, ich wäre ſtets nur die Empfangende, 
und das Bewußtſein müßte mit der Zeit doch 
ein zu drückendes ſein.“ 

„Sie vergeſſen dabei, Fräulein Erichſen, 
daß, wo Sie erſcheinen, Sie immer eine Gebende 
ſind, denn es geht eine ſolche Fülle von Glück 
und ſtrahlendem Glanz von Ihnen aus, daß 
man dankbar iſt, Sie nur anblicken zu dürfen; 
es giebt Menſchen, deren Gegenwart allein ſchon 
ein rechtes Gnadengeſchenk iſt, und zu denen ge⸗ 
hören Sie.“ 

„Sie ſchmeicheln, Herr Baron.“ 

„Nein; Sie ſelbſt werden es empfinden, daß 
ich aufrichtig ſpreche. Aber Sie dürfen nicht 
darauf beſtehen, den Verkehr mit der Ravens⸗ 
burg aufgeden zu wollen! Mein Gott, Herr 
Paſtor Erichſen begeht ja einen unverzeihlichen 
Raub an der Menſchheit, wenn er Sie derartig 
von allem abſchließt, es iſt himmelſchreiend,“ 
fügte er in ſcherzendem Ton hinzu, „und könnte 
mich wahrhaft in Verſuchung führen, Sie mit 
Hilfe einiger Kameraden gewaltſam aus der 
Gefangenſchaft zu befreien! Leonore, ich be⸗ 
ſchwöre Sie, giebt es denn nicht einen Ort auf 
der Gotteswelt, wo man Sie treffen könnte — 
da ich notwendig mit Ihnen ſprechen muß?“ 


Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniskirche. 


die Mitglieder des 


dend bir Orden! 


urg, Königsberg ꝛc 


wegen feiner Zuſtimmung zum Zedlitz'ſchen Schul⸗ 


geſetzentwurf. 


Nächſte Sitzung Dienstag: Weiterberatung. 


Deutſches Reich. 
Berlin 3. März. 
— Der Kaiſer machte am Sonnabend 


Nachmittag dem italieniſchen Botſchafter Grafen 
Lanza einen einſtündigen Beſuch. Am Sonntag 


beſuchte das Kaiſerpaar den Gottesdienſt in der 
Geſtern Vor⸗ 
mittag hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs 
des Geheimen Zivilkabinetts und nahm ſodann 
die Marinevorträge entgegen. l 
— Der Kaiſer ſandte der Witwe des am 
Sonnabend in Oeſtrich im Rheingau ver⸗ 
ſtordenen früheren Marineminiflers General 
v. Stoſch ein ſehr herzliches Beileidetele⸗ 
gramm, in dem er der großen Verdienſte des 
Verſtorbenen, des Freundes ſeines elterlichen 
Hauſes, um die Armee und die Marine gedenkt. 
— Die Kaiſerin Friedrich keſuchte 
am Sonnabend das königliche Mufeum und 
wohn'e am Nachmittag einer Komitee ſitzung der 
an den Berliner Ferienkolonieen Beteiligten im 
Rathauſe bei. Sonntags beſuchte die Kaiſerin 
den Gottesdienſt in der engliſchen Kirche und 
nahm ſpäter mit der Prinzeſſin und dem 
Prinzen Friedrich Karl von Heſſen das Diner 
bei dem Fürſten und der Fürſtin von Fürſten⸗ 
berg ein. 
— Zur Erinnerung an den Einzug in 
Paris verſammelten ſich in Berlin am Sonntag 
ehemaligen Hauptquartiers 
ei Dreſſel Unter den Linden 
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Menukarte war von Prof 


— Zur lippiſchen Erbfolgefrage 
iſt, wie gemeldet, dem Landtag von Meiningen 
eine Erbfolgeordnung zugegangen. Die Gemahlin 
des Prinzen Friedrich von Sachſen⸗Meiningen, 
Adelheid, geborene Gräfin zur Lippe⸗Bieſſerfeld, 
deren Ebenbürtigkeit geſetzlich anerkannt und 
deren Söhnen dies Erbfolgerecht ausdrücklich 
zugeſprochen werden ſoll, iſt die Tochter des | 
Grafen Ernſt zur Lippe⸗Bieſterfeld, der Anſprüche 


Sie ſah nichts von jenem grauſamen Zug 
in ſeinem Antlitz, der zweifellos nur in . 
Waldemar Bergs eiferſüchtigem Gegner exiſtierte, ; 
fondern nur das verführeriſche Lächeln des ſieg⸗ 
bewußten Mannes, das die Sturmwogen über⸗ 
quellender Zärtlichkeit in ihr ſehnendes Mädcher⸗ 
herz ergoß. 

„Nur in dee Kirche zu Weſtlund — am 
Sonntag über acht Tage,“ kemerkte ſie leiſe. 

„Aber das iſt ja eine Ewigkeit — und noch 
dazu in der Kirche!“ klagte Eugen verzweifelt. 
Es war jedoch nicht der Zeitpunkt zu längerer, , 
Aus einanderſetzungen feiner ſtürmiſchen und z zur 
geduldigen Werbung, denn Fräulein Jutta, K. 
der beſten ſchwarzen Spitzenhaube, ein weißt 
Hausſchürzchen vor, kam herein, um ih berge. 
fpätung, ſowie die Abweſenheit des Bere 
noch einmal gebührend zu entſchuldigen, Wzu 
Eugen ſich auch höflichſt bereit zeigte. In 
ihm ſchlug die Freude hohe Wogen; mit dem 
untrüglichen Gefühl des Mannes erkannte er, 
daß Leonore ihm bereits gehöre und er 
eineu Korb nicht zu befürchten habe; was 
kümmerte ihn da ſchließlich der nörgelnde 4 
Vater, der ſich die Verbindung mit den | 
Ravens wahrlich zur Ehre ſchätzen ſollte — und 
dem ja doch nichts blieb, als ſeine Einwilligung 
zu geben. Der alte Narr! Und wenn er feine 
ſchöne Tochter auch hinter zehn Fuß dicken 
Mauern verbergen würde, für ihn, den Baron 
v. Ravens gab es überhaupt keine Feſtungen 
auf der Welt, die er nicht ſofort ſiegreich im 
Sturm genommen hätte! 

Als er fort war, ſagte Leonore. die einfache 
Zimmereinrichtung mit einem mutloſen Blicke 
ſtreifend: 

„Was er nur gedacht haben mag von dem 
ſchäbigen Sofa und den uralten ſteifbeinigen 
Möbeln, ich habe mich fo geſchämt.“ 


S 


zunächſt auf die Regentſchaſt und damit auf die 
Erbfolge im Fürſtentum Lippe erhoben hat, 
deſſen Ebenbürtigkeit aber von dem Fürſten von 
Schaumburg⸗Lippe beſtritten wird. Iſt Graf 
Ernſt nicht ebenbürtig, ſo iſt es natürlich ſeine 
Tochter auch nicht; würde alſo in Sachſen⸗ 
Meiningen nicht die Ebenbürtigkeit der Tochter 
ausdrücklich anerkannt, ſo würde zur gegebenen 
Zeit auch ein meiningiſcher Thronfolgeſtreit 
entſtehen können. 


— In Marinekreiſen ringen, fo wird 


der „Köln. Volkeztg.“ geſchrieben, zwei Ström⸗ 
ungen, eine extreme und eine gemäßigte, um die 
Herrſchaft. Als Haupt der gemäßigten Richtung 
gilt der Marineſekretär Hollmann, als Führer 
der Flotten⸗Enthuſiaſten der Chef des Marine⸗ 
Kabinetts des Kaiſers, Frhr. v. Senden Bibran. 
Dennoch iſt zu bezweifeln, daß der letztere Herr 
mit jener Marine⸗Fronde ſympathiſirt, die nach 
Ausſage des Regierungsrats Hugenberg den 
Sturz des Reichskanzlers bezweckt, um ihre 
thatſächlichen uferloſen Flotienpläne ins Werk 
zu ſetzen. Mit den Leuten vom alldeutſchen 
Verband, de en einziger Ehrgeiz es zu fein 
ſcheint, Leute wie Deroulsde und Skobeleff zu 
kopiren, läßt ſich keine praktiſche Politik treiben, 
Phantaſten und Schwärmer giebt es ja über⸗ 
all; wehe aber dem Staate, den ſie ihrem Ein⸗ 
fluß unterwerfen! Der „Freiſ. Ztg.“ ſcheint 
die Schilderung des Herrn Hollmann als Haupt 
einer „gemäßigten Richtung“ darauf berechnet, 
die groden Neuforderungen Hollmanns in dem 
diesjährigen Marineamt zu unterſtützen. 

— Wie aus pan lamentariſchen Kreiſen veı= 
lautet, ſind die Ausſichten des dem Reichstage 
vorliegenden Zuckerſteuerentwurfes ſehr 
ungünſtige. Die Vorlage dürfte an eine Kom ⸗ 
miſſion verwieſen werden und kaum mehr an 
das Haus zurückgelangen. Unbedingte Anhänger 
der Vorlage ſind nur die Nationalliberalen, die 
Mitglieder der Reichspartei, ein Teil der Kon⸗ 
ſervativen und ein kleiner Teil des Zentrums. 

— Der deutſche Handelstag tritt 
am 10. März zur Beratung des Margarine⸗ 
geſetzes, des Börſengeſetzes u. ſ. w. zuſammen. 
Dem Abgeordnetenhauſe find 
die Geſetzentwürfe, beit. das Ane benrecht bei 
Ninten⸗ und Anſiedelungsgütern und betr. die 
Errichtung einer Generalkommiſſion für die 
oinz Oſtipreußen, in der vom Herrenhauſe 

loſſenen Faſſung zugegangen. 

— Auch innerhalb der Landwirt⸗ 
aft, fo muß ſelbſt die „Schleſ. Ztg.“ zu⸗ 
geben, find die Meinungen barüter, ob die 
chführung des Zuckerſteuergeſetzes in der 
—weihlagenen Form dem Rübenbau zum 
jden oder zum Segen gereichen werde, ſehr 

lt, und fo konnte es kommen, daß in den 
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punkte zwiſchen Oſt und Welt, zwiſchen Induſtrie 
und Landwirtſchaft beſeitigt und ein Kompromiß 
— euren. 
- „Sei unbeſorgt,“ tröſtete Rahel, „ich wette, 
e Herr Leutnant hat nichts geſehen und be⸗ 
gchtet, als nur Dich.“ 

„„Und der Empfang, welcher ihm zuteil 
wurde! Es lag von Vaters Seite doch eine 
offene Beleidigung darin.“ 

„Weißt Du, Leonore, der Baron denkt dar⸗ 

über gewiß fleier; wir haben doch alles gethan, 
Vaters Abweſenheit auszugleichen, und da ſagt 
er ſich: Herr Paſtor Exichſen iſt ein weltent⸗ 
fremdeter Einſiedler, man muß ihm ſeine Eigen⸗ 
ümlichkelten zu gute halten — wenn er über⸗ 
pt darüber nachdenkt.“ 
„Du biſt klug und — gut, Rahel,“ hauchte 
gore bewegt; ihr Haupt ſank auf die Schulter 
engeren und ein unterdrückles Schluchzen 
bte ihre Geſtalt. „Mein Glück iſt ſo 
a es liegt ſchon jetzt ein jo dunkler Schatten 
derauf, der alle Seligkeit trübt. Und wie 
könnte alles das anders ſein! Oft erfaßt es 
mich übermenſchlich, wie ein Jauchzen, mir iſt's, 
als wäre die ganze Nordſee ein purpurfarbenes 
Meer und trüge mich in goldenem Schiff dem 
Hafen eines feinen Edens zu! O Rahel, meine 
ſüße Schweſter, das Leben iſt jo köſtlich im 
Erwachen einer erſten Liebe!“ — 

Nur zu bald für alle war Axels Abreiſe 
nach Hamburg herangerückt; mit ihm verſchwand 
beſonders für die Schweſtern, welche ihren 
Bruder ſchwärmeriſch liebten, ein Sonnenſtrahl 
aus Haraldsholm, wo die Tage nun wieder in 
ungeſtörter Bleigmänigteit dahinfloſſen. — 


Von Weſtlands Kirchturm läuten die Glocken 
feierlich in den klaren Sonntagmorgen hinein; 
heute iſt die ſtille Heide belebter als an Wochen» 
tagen, denn von allen Seiten kommen die 
ſchlichten Bewohner der umliegenden Weiler 
und Gehöfte herbei, feſtlich geputzt, das Geſang⸗ 
buch in der Hand, um in die Kirche zu gehen. 
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Hochſeinen Nerdenn n 


zu Stande gekommen, das ein poſitives Er⸗ 
gebnis der Verhandlungen im Reichstage ſicherte. 
Die bei jenen Verhandlungen anweſend ge⸗ 
weſenen Vertreter des Oſtens haben nämlich 
durch ihre Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen nur 
kundthun wollen, daß ſie lieber ein ſo umge⸗ 
ſtaltetes Geſetz als den vom Bundesrat einge⸗ 
brachten Entwurf in Kraft treten ſähen. Ihre 
prinzipielle Gegnerſchaſt haben fie darum doch 

t aufgegeben, und im Reichstage wird der 

Biderſtand von dieſer Seite trotz der Beſchlüſſe 
nicht ausbleiben. 

— Zur egyptiſchen Frage tritt der 
„Hamb. Koir.“ in einem offiziöſen Artikel der 
in engliſchen Blättern verbreiteten Anſicht ent⸗ 
gegen, Deutſchland habe den Sultan auf⸗ 
geſtachelt, die Räumung Egyptens von England 
zu verlangen. Deutſchlands Intereſſe gehe 
lediglich dahin, daß in Egypten Ruhe und 
Ordnung aufrecht erhalten werden; deutſcherſeite 
würde England, nachdem einmal die Okkupation 
ftattgefunten hätte, in dem Beſtreken, dieſem 
gemeinſamen Inte eſſe Europas zu entſprechen, 
in jeder Weiſe unterſtützt. 

Im Landtag von Meiningen if 
von agrariſcher Seite eine Interpellation einge⸗ 
bracht, warum die Regierung im Bundesrat 
gegen die Zucketſteuervorlage geſtimmt habe. 

Vor dem Reichsgericht begann 
geſtern der Prozeß wegen Verrats mili⸗ 
täriſcher Geheimniſſe gegen Schoren, 
ten Ingenieur und bayeriſchen Lieutenant a. D. 
Pfeiffer und den Buchhalter Ringbauer. Den 
Vorſitz des Gerichts führt der Reichsgerichts⸗ 
ſenatspräſident Wirkl. Geheimrat Dr. Wolff, 
die Reichsanwaltſchaft wird von dem Ober- 
reichsanwalt Hamm perſönlich vertreten. Die 
Verteidigung führen die Rechtsanwälte Dr. Felix 
Lehme und Juſtizrat Boyens in Leipzig, ſowie 
Rechtsanwalt Dr. Sello in Berlin. Es ſind 
gegen 20 Zeugen geladen, ſowie mehrere mili⸗ 
täriſche Sachverſtändige, welche vom preußiſchen 
Kriegs miniſterium geſtellt wurden. Nachdem der 
Eröffnungsbeſchluß verleſen worden war, bean⸗ 
tragte der Oberreichsanwalt den Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit. Nach längerer Beratung beſchloß 
der Gerichtshof, während der ganzen Dauer 
der Verhandlung die Oeffentlichkeit aus zuſchl eßen, 
da durch die Oeffentlichkeit der Verhandlungen 
die öffentliche Ruhe und Ordnung gefährdet 


würde. 

n Sachen Hammerſtein find die 
Alten der Staatsanwaltſchaft zur Erhebung der 
Anklage zugeſtellt worden. Hammerſtein iſt in 
vollem Umfange — die Anſchuldigung des Ver⸗ 
brechens wider keimendes Leben iſt fallen ge⸗ 
laſſen — geſtändig. Es ſollen nur wenige 
Zeugen geladen werden. 
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1 Schmiede, Hiffe zu überwachen, um 
cnc, vo ee für Abelnnien beſtimmte Waffen 
an Bord haben. Das ital eniſche Kobimtt ſtützt 
ſich hierbei auf einen von der Brüffele: Ken⸗ 
fager zur Bekämpfung des Sklavenhandels ge- 
aßten Beſchluß, durch welchen den Ktie e⸗ 
ſchiffen das Recht zur Unterſuchung der Handels⸗ 
ſchiffe eingeräumt wurde. 

— 

Viele haben ſchon nach kurzem Gebet Platz 
genommen, auch die Herrſchaften von Wiekhof 
und Radenow ſind eingetroffen, als ein neuer 
Ankömmling erſcheint, der ſofort die Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Neugierde der guten Bauern auf 
ſich lenkt; ſolch' eine Erſcheinung ſehen fie nicht 
alle Tage: ein junger Offizier in der hübſchen 
blauen Uniform der Garde Artilleriſten ſchreitet 
durch den Mittelweg und nimmt im Eichenſtuhl 
der Ravensburger Platz; er läßt die Blicke 
prüfend über die Verfammelten gleiten, grüßt 
ehrerbietig zu den Bekannten hinüber und ſetzt 
ſich dann, um die Nummer des aufgegebenen 
Geſanges im Buche nachzuſchlagen. Ein Murmeln 
zieht ſich durch die Menge — unterdrückte 
Laute der Bewunderung und des Wohlwollens 
werden hörbar; viele Jahre iſt der kunſtvoll 
geſchnitzte Eichenſtuhl nicht mehr von einem 
Mitglied der Ravensburger benutzt worden. — 
Jetzt kommen Leonore und Tante Jutta; das 
ſchoͤne Haupt von einem ſchwarzen Spitzen⸗ 
ſchleier umhüllt, die Wimpern züchtig geſenkt, 
ſchreitet ſie ihrem Platze zu, der ſich gerade 
vor der Kanzel befindet; ſie glaubt die Nähe 
Eugens zu fühlen und wagt doch nicht, nach 
dem ſeitwärts liegenden Stuhl hinüberzuſehen; 
nur daß er da iſt, weiß ſie. 

Leonore fühlt ſeine Augen auf ſich ruhen; 
die ſchweigende Umgebung ringsumher verſinkt, 
außer dem Bewußtſein ſeiner Nähe, traumhaft. 
Die neue Orgel, geſpielt von der Meiſterhand 
des jungen Lehrers, ſetzt in kraftvoll melodiſchen 
Accorden ein — ein Schauer durchzieht wie 
ein Gottesgruß aus geheimnisvollen Höhen das 
Herz. In vollen Harmonien klingen die Töne 
in den Saiten ihrer erſchütterten Seele wieder 
und heben ſie hoch empor in die Sphären 
eines reineren Lebens; Leonore atmet in der 
überirdiſchen Seligkeit der erſten tiefen Liebe 
des Weibes. (Fortſetzung folgt.) 
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Spanien. 

Das Eintreten des amerikaniſchen Senats 
zu Gunſten der kubaniſchen Aufſtändiſchen hat 
große Erregung hervorgerufen. In den 
größeren Städten fanden Volkskundgebungen 
gegen Amerika ſtatt. In Madrid wird die 
amerikaniſche Geſandtſchaft von der Polizei 
überwacht, vor dem Konſulat der Vereinigten 
Staaten man feſtirten die Studenten mit den 
Rufen: „Tod dem Onkel Sam.“ In 
Barcelona wurden am Sonntag unter den 
Rufen: „Es lere Spanien“, „Nieder mit den 
Yankees“ im ame kaniſchen Konſulat einige 
Fenſterſcheiken eingeworfen. Die Zeitungen 
fordern einſtimmig, daß der ſpaniſche Geſandte 
in Waſhington Einſpruch bei der Regierung der 
Vereinigten Staaten regen den Beſchluß des 
Senats in der kubaniſchen Frage erhebe. Die 
Regierung iſt Scheinbar ruhig. Canovas erklärte, 
er hoffe, daß Präſident Cleveland fein Veto 
gegen einen auf Anerkennung der kubaniſchen 
Inſurgenten zielenden Beſchluß des Kongreſſes 
einlegen werde, allein ſelbſt wenn dies nicht 
geſchehe, ſei eine internationale Verwickelung 
ausgeſchloſſen. 

Großbritannien. 

In Sachen der Währungskonferenz hat der 
Unterſtaatsſekretär Curzon im Unterhauſe eine 
Darfielung gegeben, welche die Erklärungen der 
deutſchen Regie ung beſtätigt. Lord Salisbury 
hat die allgemeine Frage der Geneigtheit der 
engliſchen Regierung nach der Währungs konferenz 
nicht beſtimmt beantwortet, aber die Ausſichts⸗ 
loſigkeit ſolcher Verhandlungen betont; die 
beſtimmt geſtellte Frage, ob die Wiedereröffnung 
ter indiſchen Münzſtätten beabſichtigt würde, ift 
von Lord Salisbury verneint worden. Die 
engliſchen Bimetalliſten, wie die deutſchen, 
werden ſich endlich darin finden müſſen, daß 
auch die konſervative engliſche Re zierung zu 
währungspolitiſchen Abenteuern die Hand nicht 


bieten will. 
Griechenland. 

Mit der Aus weiſung Hammerfie'ns hat ſich 
die Deputirtenkammer eine ganze Abendſitzung 
hindurch beſchäftigt. Die Redner der Oppo⸗ 
ſition tatelten das Vorgehen der Regierung. 
Der Miniſte präſident Delyannis widerlegte in 
einſtündiger Re e die erhobenen Bedenken und 
ſtellte ſchließlich die Vertrauensfrage. Wenn 
auch mehrere Journaliſten anderer Nationen 
wegen ihrer Griechenlands Anſehen ſchädigenden 
Korreſpondenzen nicht ausgeliefert wurden, ſo 
ſei doch bei dem Freiherrn von Hammerſtein 
kein Grund zur Rückſichtnahme da. Der Steck⸗ 
brief, ſein falſcher Name, die kompromittirenden 
Korreſpondenzen, endlich das Erſuchen Deutſch⸗ 
lands um Auel eſecung kamen zuſommen, um 
die Aus weiſung notwendig erſcheinen zu laſſen. 

Kammer billigte mit 115 gegen 18 Stimmen 
e ere 
Amerika. 

Mit dem Vorgehen des Senats in 
Waſhington zu Gunſten der lubaniſchen 

die Regierung der Vereinigten 
Staaten nicht einverſtanden. Sie iſt wenig ge- 
neigt, die Nette der Aufſtändiſchen als krieß⸗ 
führende Partei anzuerkennen, noch weniger aber 
die Unabhängigkeit Kubas, weil die un⸗ 
parteiiſchen Erklärungen der amerikaniſchen 
Konſuln auf Kuba darzuthun ſuchen, daß die 
Sache der Aufſtändiſchen keince wegs jo gut ſteht, 
wie der Kongreß annimmt, und weil unter den 
thatſächlichen Umſtänd en die Regierung ſich nicht 
für berechtigt halten dürfte, das arzue kennen, 
was ſie als eine Guerillabewegung anſieht. 
Dagegen billigen die Zeitungen mit nur wenigen 
Ausnahmen das Vorgehen des Senats in der 
Kuba⸗-Angelegenheit und bemühen ſich, auf das 
Repräfentan'enhaus dahin einzuwirken, daß es 
einen ähnlichen Beſchlußantrag annimmt. 


Provinzielles. 
d Culmer Stadtniederung, 2. März. Der 
eſtrige in Culm. Neudorf abgehaltene Appell des 

Frtegerverkius der Culmer Stadtniederung war ziemlich 
gut beſucht. Dem Kaſſirer, Herrn L. Bartel⸗Schöneich 
wurde Decharge für die Jahresrechnung erteilt. Dann 
wurde des Einzugs in Paris am 1. März vor 25 
Jahren gedacht. Der Vorſitzende ſprach feinen Dank 
aus für das am 18. Januar cr. an ihn gerichtete 
Ergebenheitstelegramm. 

Schwetz, . März. Bei der im laufenden Etats⸗ 
jahre erfolgten Prämiirung desjenigen Geſindes, 
welches fünf Jahre hindurch bei einer Herrſchaft treu 
gedient hat, find 48 Dienſtboten im hieſigen Kreiſe, 
darunter nur 4 männlichen, Sparkaſſenbücher mit 
Prämienbeträgen von 20 reſp. 10. Mark als nach⸗ 
trägliches Weihnachtsgeſchenk zugegangen. 

Graudenz, 29. Februar Aus Furcht vor einer 
fünftägigen Arreſtſtrafe brachte ſich geſtern Abend der 
Unteroffizier im hieſigen Feldartillerie-Regiment Nr. 35, 
Frieſe, mit einem Dolchmeſſer eine tiefe Stichwunde 
dicht über dem Herzen bei. Vorher wollte er ſich 
von einem anderen Unteroffizier einen Revolver leihen, 
der darum Angeſprochene ſchlug aber die Bitte ab. 
Frieſe wurde nach dem Militärlazarett geſchafft. 

Graudenz, 2. März. Ein mächtiges Feuer, deſſen 
Widerſchein bis weit in die Niederung hinein beobachtet 
wurde, legte heute Nacht das Wentſcher'ſche Haus in 
der Alten Straße nebſt dem daran anſtoßenden an der 
Kirchenſtraße belegenen Hinterhauſe völlig in Aſche. 
Der Schaden, der durch . iſt, beläuft 
ſich auf rund 100 000 Mark. Die Urſache des Brandes 
iſt noch nicht ſicher ermittelt, man vermutet aber, daß 
Brandſtiftung vorliegt. Als dringend verdächtig, dieſe 
verübt zu haben, iſt das bei Herrn Wentſcher be⸗ 
ſchäftigt geweſene, ſchon beſtrafte Dienſtmädchen Auguſte 
Piepke verhaftet worden. 

Graudenz, 2. März. Am Sonntag verſammelten 
ſich im „Schwarzen Adler“ Vertreter fümlcher weſt⸗ 
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preußiſcher Kreiſe, um einen Landesausſchuß des Ver⸗ 
eins zur Förderung des Deutſchtums in den Oſt⸗ 
marken zu bilden und die Organiſation für Weſt⸗ 
preußen feſtzuſtellen. Nach einer Anſprache ſeilens“ 
des erſten Vereinsvorſitzenden Herrn Abg. Major 


a. D. v. Tiedemann Seeheim und allgemeinen Er⸗ 


örterungen wurde die Liſte derjenigen Herren verleſen, 
welche ſich bereit erklärt haben, dem Landesausſchuß 
für die Provinz Weſtpreußen beizutreten; es ſind über 
70 Herren aus den Kreiſen Berent bis Tuchel. Zum 
Landesvorſtand (als Exekutiv⸗Komitee) wurden daraus 
folgende Herren gewählt: Graf v. Alvensleben⸗Oſtro⸗ 
metzto, v. Bieler⸗Melno Rechtsanwalt Wagner⸗Grau⸗ 
denz, Stadtrat Kosmack⸗ Danzig, Major a. D. von 
Hindenburg⸗Neudeck. Von allen Seiten wurde Grau- 
denz als der geeignetſte Sitz des Landesausſchuſſes 
vorgeſchlagen und demgemäß gewählt. Mindeſtens 
die Hälfte der in den weſtpreußiſchen Ortsgruppen 
des Vereins aufgebrachten Beitr muß an den 
Landesausſchuß abgeliefert werden. (Zahlſtelle: Schatz⸗ 
meiſter des weſtpreußiſchen Landesausſchuſſes Herr 
Mehrlein Graudenz.) Der Hauptvorſtand hat be 
ſchloſſen, alle aus Weſtpreußen herrührenden Beiträge 
dem weſtpreußiſchen Landesausſchuſſe zu überweiſen. 
Eine Sammlung zum Reſervefonds des Landesaus⸗ 
ſchuſſes für Weſtpreußen ergab das ſtattliche Reſultat 
von über 2500 Mark. 

Elbing, 1. März. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſors Büchting fand geſtern Nachmittag 
in dem Stadiverordnetenſitzungsſaale eine Verſamm⸗ 
lung von Intereſſenten ſtatt, welche ſich mit dem Umbau 
der Brücken über die Thiene bei Rückforth und Alt⸗ 
roſengarth beſchäftigte. Das Projekt geht dahin, die 
Brücken ſo umzubauen, daß dieſelben den Schiffsverkehr 
geſtatten. Die Koſten für den Umbau der beiden 
Brücken betragen 15 000 Mk. bezw. 4000 Mk. Die 
Verſammlung beſchäftigte ſich lediglich mit der Frage, 
wie die Koſten aufzubringen ſein werden. Die Stadt 
Elbing hat bereits am 21. Februar beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu ermächtigen, einen Betrag bis zu 5000 
Mark für die genannten Zwecke zu zeichnen. 

Neumark, 28. Februar. Auf eine vom Ottsvor⸗ 
ſtand in Poln. Brzozie an die Ober⸗Poſtdirektion in 
Danzig gerichtete Eingabe wird die bisherige Poſtver⸗ 
bindung zwiſchen Poln. Brzozie und Radosk zum 
1. März aufgehoben; die Ortſchaft Poln. Brzozie er⸗ 
„ über Deutſch⸗Brzozie mit Neu⸗ 
mark. 

Liebemühl, 1. März. Vorgeſtern Nachmittag iſt 
im oberländiſchen Kanal der 9 Jahre alte Arbeiterſohn 
Adolf Sobotika aus Liebenwalde auf dem Eiſe ein⸗ 
gebrochen und ertrunken. Zwei ältere Knaben wollten 
ihn durch eine Leine retten, aber dem armen Kinde 
waren die Hände ſo erſtarrt, daß es die Leine nicht 
mehr ergreifen konnte. 

Goldap, 29. Februar. Vor einigen Tagen iſt 
Herr Oberförſter Freiherr Speck von Sternberg aus 
Szittkehmen von einem Jagdunfall betroffen worden. 
Er hatte bei Verfolgung eines Wildſchweines den 
Lauf ſeines Gewehres, um das Hineinfallen von 
Schnee zu verhindern, mit ſeiner linken Hand zuge⸗ 
deckt. Beim Ueberſpringen eines Grabens entlud ſich 
die Flinte, und die Kugel riß dem Herrn v. S. den 
Mittelfinger faſt vollſtändig weg, ſo daß er amputirt 
werden mußte. 

Ortelsburg, 29. Februar. Seit einigen Wochen 
hielt ſich beim Beſitzer O. in Alt⸗K. ein Mädchen aus 
Polen auf. Als nun mit der Maſchine Klee gerieben 
wurde, war das Mädchen auch dabei beſchäftigt. Sie 
wurde von der Klaue erfaßt und es wurden ihr beibe 
Füße gebrochen. Auf dem Transvort nach de 
Kreislagarett ſtarb die Aermſte 
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rgenan, März. Die an der hieſigen Rxabe 
pr ule -beteili vonsbäter haben eiyſtimm 
bete en, bieisibe u. 31 führe * vr ni 
ber Mebrlohen iſt das Schulgeld von 7 auf 9,50 
erhöht worden. Zur Bewältigung der Mehrard: 
werden dem Leiter der Schule, cand. theol. Jake 
mehrere Lehrer der poritätiſchen Schule zur S 


ſtehen. — n der geſtrigen Gentralvesſamsſtang des 
Striegervereind wurde Oekonomierat Mahnke ⸗Gor? 
zum Vorſitzenden gewählt. Ein zur Verloſung ge- 
langtes Prachtwerk gewann Kaufmann Kurban. Der 
ſelbe ſtellte es indeſſen zum Beſten der Unterftügungs- 
kaſſe des Vereins nochmals zur Verloſung. — Hen 
Vormittag vollzog Kreisſchulinſpektor Winter ⸗Ino⸗ 
wrazlaw in der paritätiſchen Schule die feierliche Ein- 
führung des als 10ter Lehrer hierher berufenen Lehrens 
Clichi. Es unterrichten ſomit 10 Lehrer in 10 1 
nahe an 600 Kinder. — Sonntag, den 8. d. M., findet 
im Brunner'ſchen Saale die ſtatutenmäßige General⸗ 
verſammlung des hieſigen Vorſchußvereins ſtatt. — 
Kaufmann Kallmann beabſichtigt, im Laufe dieſes 
Sommers auf ſeinem Grundſtück eine große Dampf⸗ 
mahlmühle zu erbauen. 
Bromberg, 28. Februar. In der heutigen 
Sitzung des Bezirksausſchuſſes gelangte die Berufungs⸗ 
klage des Dragonerregiments Nr. 12 in Gneſen 
wider den Magiſtrat in Gneſen wegen der Heran⸗ 
tehung zur Hundeſteuer zur Beratung. Der Magiſtrat 
atte die vom Offizierkorps des Regiments gehaltene 
Meute zur Hundeſteuer herangezogen. Das Regiment 
hielt dieſe Beſteuerung für nicht ſtatthaft, da die 
Meute zu militäriſchen Zwecken, nämlich zum Nach⸗ 
richtendienſt gehalten wird. Der Beklagte, der 
Magiſtrat, machte dagegen geltend, daß die Meute im 
hervorragenden Grade ſportlichen Zwecken diene. Der 
Bezirksausſchuß erkannte dahin, daß der Beſchluß des 
Magiſtrats zu Gneſen aufzuheben iſt. Darnach ſind 


dieſe 2 des Regiments fteuerfcei, 


Lokales. 
horn, 3. März. 


Thorn, 

— [Perſonalien.] Poſtaſſiſtent Plath 
iſt von Leipzig nach Thorn verſetzt. 

— [Rudolf Denhardt, ] dem Beſitzer 
der bekannten Anſtalt für Stotterer in Eiſenach 
iſt „in Anerker nung feirer Verdienſte um die 
Sprachheilkunde“ der Titel „Profeſſor“ ver⸗ 
liehen worden. 

— [Provinzial⸗Ausſchuß. ] Geſtern 
Vormittag fand unter dem Vorſitze des Hrn. 
Geh. Regierungsrats Döhn - Dirſchau eine 
Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Provinz 
Weſtpreußen ſtatt, um noch einige Vorlagen für 
den heute mittags 12 Uhr begonnenen Provinzial⸗ 
Landtag zu beraten. Der Sitzung wohnte auch 
Herr Oberpräſident v. Goßler bei. 

— [Die Anrechnung der Militär⸗ 
dienſtzeit auf das Dienſtalter der 
Zivilbeamtenl fol bei den in den Sub⸗ 
alterndienſt übernommenen Militäranwärtern 
dergeſtalt erfolgen, daß, ſobald die Anwärter 

ur etatsmäßigen Anſtellung gelangen, bei Feſt⸗ 
ellung ihrer Anciennetät die Beſtallung zc. um 


Anſtellung 


ein Jahr, oder wenn die Invalidität vor Ab⸗ 
lauf eines Jahres eingetrelen iſt, um die that⸗ 
ſächlich abgeleiftete aktive Dienſtzeit zurückdatirt 
wird. (Siehe die durch Kabinettsordre vom 
14. Dezember 1891 genehmigten Beſtimmungen.) 
Dieſe Beſtimmung findet jedoch, wie durch die 
Kabinetsordre vom 18. Dezember 1895 er- 
läutert worden, keine Anwendung, wenn etats⸗ 
mäßig kei der Gendarmerie oder der Schutz⸗ 
mannſchaft angeſtellt geweſene Penſonen dem⸗ 
nächſt in einer Stelle des Subalterndienſtes 
erhalten. Demzufolge hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten neuerdings 
angeordnet, daß den bei der Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung in mittleren Beamtenſtellen etate⸗ 
mäßig angeſtellten früheren Gendarmen und 
Schutzmännern die etwa gewährten höheren 


2 Gehaltsſätze unverkürzt zu belaſſen find, ſoweit 


— 


ihnen die Militärdienſtzeit bis zur Dauer eines 
Jahres auf das Beſoldungsdienſtalter bereits 
angerechnet iſt. Dagegen dürfen we tele Zu⸗ 
lagen aber nur unter Zugrundelegung des zu 
berichtigenden Beſoldunge dienſtalters gewährt 
werden. — Der Miniſter hat übrigens bei 
dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam gemacht, 
daß den Offizie en, die im Zivildienſt zur etate⸗ 
mäßigen Anſtellung kommen, die im Militärdienſt 

ckgelegte Dienſtzeit auf das Beſoldungs⸗ 
dienſtalter der etatsmäßigen Zivilſtelle nicht 
anzurechnen iſt, da dies weder nach den Vor⸗ 
ſchriften über die Anrechnung früherer Zivil⸗ 
dienſtzeit, noch nach den für die Militäran⸗ 
wärter geltenden beſonde en Vorſchriften zuläſſig 
ſein würde. 

— [Die Bevölkerung Weſt⸗ 
preußens.] Nach den Zuſammenſtellungen 
des ſtatiſtiſchen Amtes hat die Volke zählung 
vom 2. Dezember v. J. für die Kreiſe unferer 


Provinz das folgende vorläufige Ergebnis 
gehabt: 
Ortsanw. 
Bevölkerung 
2. Dez. I. Dez. 
1895 1890 
Reg.⸗Bez. Danzig: 
1. Elbing Stadt... 45841 41 576-＋ 4 265 
2. Elbing Land.. 38 364 37610 + 754 
3. Marienburg. 60 737 58 552 + 2185 
4. Danzig Stadt. .. 125 639 120 338 + 5 301 
5. Danz. Niederung. 35302 34024 + 1 278 
6. Danziger Höhe 43 076 39 763 ＋ 3313 
ichn 37 486 36 451 + 1035 
. Pr. Stargard... 53 781 49 501 ＋ 4280 
9. Berxent 7528 45947 + 1581 
0. Carthauns 614713 59 694 + 1729 
11. Neuſtade . 44540 41660 + 2 880 
1 24341 24060 + 281 


zuſammen 618 058 
Reg.-Bez. Marien ; 


589 176 + 28 882 


werder: 
C 37575 36085 ＋ 1490 
2. Marienwerder 65 491 63 675 + 1816 
3. Roſenbe rng 50 640 49 001 ＋ 1639 
ian 53 667 52051 + 1616 
5. Strasburg 553105 52900 + 2405 
nn 41384 39 863 ＋ 1521 
C 92 906 87 544 + 5362 
RR 47273 45711 + 1562 
9. Graudenz 70 012 63 250 + 6762 
10. Schwetz 81819 78 487 + 3332 
II. Suchen 28 304 27 646 + 658 
inte 54888 52 483 ＋ 2 405 
13. Schlochau 66135 64 946 + 1188 
14. Flatow.....,. 64860 65156 — 296 
15. Deutih-Rrone ... 65549 65707 — 158 


zuſammen 875808 844 505 + 31303 

Provinz Weſtpreußen 1493866 1433 681 + 60 185. 
— [Eine für Hausbeſitzer recht 
intereſſante Entſcheidungl fällte das 
Schöffengericht zu Frankfurt a. O. Die „F. 
O.“ berichtet darüber: Der dortige Hausbeſitzer⸗ 
verein hat für ſeine Mitglieder eine ſogenannte 
„ſchwarze Liſte“ eingerichtet, in welcher Mieter, 
die mit der Miete zahlung im Rückſtande ge⸗ 
blieben find ꝛc., eingetragen werden können. 
Die Namen der Eingetragenen werten dann 
allen Mitgliedern des Vereins von Zeit zu Zeit 
mitgeteilt. Eine in dieſe Lifte eingetragene 


Standesamt Thorn. 
Vom 24. bis einſchließlich 29. Februar d. J. 
find gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Schiffer Ferdinand 
Schreiber. 2. Eine Tochter dem Schneider⸗ 
meiſter Franz Roeſſel. 3. Ein Sohn dem 
Maurer Johann Machran. 4 Eine Tochter 
dem Mühlenbauer Reinhold Rau. 5. Ein 
unehel. Sohn. 6. Eine Tochter dem 
Hoboiſten Vinzent Nikolaus Ilka. 7. Eine 
Tochter dem Arbeiter Joſeph Piaſecki. 
8. Ein Sohn dem Cementgießer Johannes 


Mietzke. 
und 


Roeder. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Karl Heinrich Auguſt Prügel 
und Alwine Klemke. 
Auguſt Höftmann und Anna Maria Luiſe 
3. Fabrikarbeiter Johann Jegodka 
Erneſtine 5 
4. Arbeiter Carl Auguſt Priebe und Auguſte 
Wilhelmine Flugs. 
Albert Wilhelm Joch und Johanna Agnes 
Hedwig Mühlenberg. 
Friedrich Nitz und Emma Mathilde Kowalke. 
7. Schiffer David Daniel Domke und Emilie 


Mieterin ſtrengte dieſerhalb gegen ihren früheren 
Vermieter Klage wegen Beleidigung an. Nach 
erfolgter Beweis erhebung verurteilte das dortige 
Schöffengericht den Beklagten we;en Beleidigung 
zu einer Geldſtraſe von 10 Mark eventuell zu 
2 Tagen Haft, ſprach auch der Beleidigten die 
Publikationsbefugnis des Urteilstenors zu. 
Aus der Begründung des Urteils ging hecvor, 
daß der Beklagte nicht bewe ſen konnte, daß er 
zu ſeiner Handlung ein Recht gehabt hätte. 
Dieſe Entſcheidung iſt freilich, da der Beklagte 
Berufung einlegen wird, keine endgiltige. 

— [Ueber die Lage des Holz ⸗ 
geſchäfts] wird uns aus Warſchau gemeldet, 
doß von deutſchen Firmen in letzter Zeit größere 
Partieen Rundholz gekauft find. Bekannt 
geworden find Abſchlüſſe über 10 000, 11000 
und 30 000 Stämme, für welche Käufer ſehr 
hohe Preiſe angelegt haben. Auch Elſen ſind 
gekauft in Partieen von 1500-3000 Stück 
und find für dieſe 54, 55½, 56 und 57 Pfg. 
franto Schulitz verzollt angelegt worden. Auf 
den Ablagen lagert mehr Holz als im Vorjahr. 
Auch ſind die im vergangenen Jahre im Bug 
und in der Narew zurückgebliebenen Traften 
zu erwarten, ſodaß das Holzgeſchäft hier von 
vornherein größer fein wird als 18951! Immer⸗ 
hin werden die Konſumenten ſich auf hohe 
Preiſe einzurichten haben. 

— [Der weſtpreußiſche Dampf⸗ 
keſſel⸗Reviſions⸗Verein] beſchäftigt 
jetzt außer dem Ober⸗Ingenieur Münſter, der 
die lechniſchen Geſchäfte leitet, noch we tee 4 
Ingenieure und 2 Bu eau⸗Beamte. Der Verein 
bezweckt möglichſte Verhütung von Dampfkeſſel⸗ 
Exploſionen durch häufige innere und äußere 
Unterſuchungen der Dampfkeſſel. Die vom 
Verein überwachten Objekte find bekanntlich von 
der koſtenpflichtigen ſtaatlichen Kontrolle befieit, 
da den Jugenieuren die amtlichen Befugniſſe 
für Dampfkeſſel⸗Unterſuchungen vom Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerke gewährt 
werden. Gegen das Vorjahr hat der Verein 
eine Zunahme von 110 Keſſeln zu verzeichnen, 
fo daß heute 1390 Keſſel der Vereins⸗Ueber⸗ 
wachung un'erſtehen. Außer 3311 Dampfkeſſel⸗ 
Unterfuhungen wurden ausgeführt: 101 Vor⸗ 
prüfun,en von Genehmigungs⸗Geſuchen, 10 
Fabrikreviſionen im Auftrage der Papiermacher⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, 6 Verdampfverſuche, 11 
Indikator⸗ und Bremsverſuche, 4 Bauüber⸗ 
wachungen neuer Keſſel und 1 Materialprüfung, 
dazu kommen noch 35 umfangreiche Gutachten 
über Dampf⸗ und Maſchinenbetrieb. 

— [Submiſſionen.] In dem geſtrigen 
Termin zur Submiſſion auf Lieferung von 
Putzwolle für das ſtäduſche Klärwerk 
waren 6 Angebote eingegangen und zwar von 
den Firmen C. A. Gukſch von 42 Mk, bis 
63,50 pro 100 Ko., von C. B. Dieterich und 
Sohn 42,25 Mk. bis 87,90 Mk. pro 50 Ko., Zährer 
80 Mk. po 100 Ko., E. Müller Nachfolger 
92 Mk. po 100 Ko., A. Böhm 45 bis 80 Mk 
pro 100 Ko. Nickel und Fiſcher Danzig 49 Mk. 
pro 100 Ko.; alles laut Probe je nach 
Qualitat. — Bei der Submiſſion auf Lieferung 
von 500 Baumſtämmchen zur Bepflanzung 
der ſtädtiſchen Chauſſeen wurden Gebote ab: 
gegeben von R. Engelhardt und Sohn à 1 Mk. 
Templin 80 Pf. bis 1 Mk., Hinze 75 Pf. bis 
1 Mk. pro Stamm je nach Stärke ꝛc. 

— [Telephon⸗Anſchluß.] An das 
hieſige Telepbonamt iſt Guſtav Weeſe unter 
Nr. 110 angeſchloſſen. 

— [Dem Konzert Lillian Sander: 
ſon,] welches am 6. März im Artushofe ſtatt⸗ 
findet, darf man nach all den glänzenden Ur⸗ 
teilen der Preſſe mit hohen Erwartungen 
entge enſehen. Wir wollen hier nur noch 
mitteilen, wis das „Neue Dresdener Tageblatt“ 
von der Künſtlerin ſagt: „Frau Lillian 


2. Arbeiter Otto Carl 


Wilhelmine 55 


Benkau 
5. Reſtaurateur Paul 


6. Arbeiter Carl 


ünstliche Zähne 
ſetzt ſchmerzlos ein 


Burlin, 
Specialiſt für künstlichen Zahnerſatz, 


= Strohhüte 


zum waſchen, färben und moderniſiren 
werden angenommen. 


Minna Mack's Nachfolgerin, 


Sanderſon iſt in der That ſelbſt ein Gedicht. 
Ihre Stimme, die man am beſten als Mezzo⸗ 
Sopran mit Alttimbre bezeichnen könne, iſt 
keineswegs groß und dennoch dieſe außerordenk⸗ 
liche Wirkung. — Pectus est, quod disertos 
facit, ja, das Herz iſt's, welches beredt macht! 
Das ſah man ſo recht in dem Vortrag der 
Schumenn'ſchen Geſänge „Die rote Hanne“ 
und „Die Kartenlegerin“, die man ſich ver⸗ 
ſtändnisinniger geſungen nicht zu denken ver⸗ 
mag; dazu eine vortrefflich gebildete Stimme 
und eine Ausſprache, die jedes Wort bis auf 
die letzten Plätze im Saal vernehmbar werden 
ließ, kurz, Meiſter Stockhauſen ſandte in Lillian 
Sanderſon eine Sängerin in die Welt, die im 
Liedergeſang eine ſeltene Höhe erklommen, und 
von der man nur wünſchen kann, daß ſie 
Schule machend wirke.“ 

— [Schützenhaus.] Die geſtrige Vor⸗ 
ſtellung des Berliner Variete ⸗Enſembles war 
gut beſucht, wenn auch der Andrang zur Kaſſe 
nicht ſo ſtark als am Sonntag war. Außer 
dem „star“ des Abends, der reizenden Schweizer 
Liederſängerin und Jodlerin Frl. Hanni Luxa, 
der alle Herzen entgegenflogen, boten auch die 
übrigen Kräſte reſpektable Leiſtungen, ſo die 
beliebte Koſtüm⸗Soubrette Frl. Bernhardi und 
der ausgezeichnete Komiker Herr Gersdorf. Als 
ganz neue Trics wurden die Reckproduktionen 
des Mr. Francis auf der Pyramide auf 
Lampen ſowie die Matroſenſpiele der Geſchwiſter 
Renellos auf der freiliegenden Leiter bewundert. 
Auch der Equilibriftin und Jongleuſe Mlle. Moſer 
gebührt in Anbetracht der Sicherheit, mit der 
fie ihre ſchwierigen Koups aus führte, alle Aner⸗ 
kennung. 

Podgorz, 2. März. Die Frühjahrskontroll⸗Ver⸗ 
ſammlung findet hier am 17. April vormittags 9 Uhr 
und nachmittags 1 Uhr ſtatt. — Als 2. Nachtwächter 
iſt der Arbeiter Rietzke von hier vorläufig ange⸗ 
nommen worden. Am Sonnabend iſt R. vereidigt 
worden. — Durch den Kaiſerl. Gnadenerlaß vom 
18. Januar ſind auch einigen hieſigen Verurteilten 
die Strafen und auch die Koſten erlaſſen worden. 
Ein Verurteilter, der an die Gerichtskaſſe zu Thorn 
bereits die Strafe und Koſten eingeſchickt, hat den 
geſamten Betrag abzüglich 20 Pf. Porto zurückgezahlt 
erhalten. Am Mittwoch findet im Ferrariſchen 
Gaſthauſe ein Holzverkaufstermin der Kgl. Ober⸗ 
örſterei Schirpitz ſtatt. 

Mocker, 1. März. Die heute ſtattgehabte Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes 
Deutſcher Kriegsveteranen war zahlreich beſucht und 
wurde vom Vorſitzenden mit dem üblichen Hoch auf 
Se. Majeſtät eröffnet. Mit Genugthuung nahm die 
Verſammlung von den Ausführungen des Verbands⸗ 
organs „Der Veteran“ Kenntnis, nach welchen der 
Herr Staatsſekretär Poſadowski im Reichstage erklärt 
hat, daß weitere 300 000 Mark an Unterſtützungen 
bereit geſtellt ſind und in der Sitzung des hohen 


Verſchönerung des Abends beizutz 
Kameraden ſollen zu dieſem Fer 
Als ein ſchönes Zeichen der Hau 
noch regiſtriren, daß der als Gaſt 
der Ortsgruppe Thorn, Herr Oberbrückenmeſſ 
Richter u. a. wertvollen Kriegserinnerungen a 
Original⸗ Photographien von den Belagerungen von 
Straßburg und Paris vorlegte und erklärte, was von 
den Kameraden dankbar anerkannt wurde. Namentlich 
erregte ein Original⸗Preiskourant der Mairie von 
Paris über Lebensmittel (3. B. eine Ratte 3 Frank) 
großes Intereſſe. Zum Schluß wurden einige Neu⸗ 
anmeldungen von Veteranen entgegen genommen. 
Mocker, 2. März. Mittwoch den 11. März, 
nachmittags 4 Uhr findet eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
Vertretung ſtatt. Tagesordnung: 1. it Ende 
September d. Is. läuft die Wahlperiode des gegen- 
wärtigen Gemeindevorſtehers ab. Die Neuwahl muß 
rechtzeitig vorgenommen werden. Herr Hellmich hat 
fi bereit erklärt, eine etwa auf ihn fallende Wahl 
wieder anzunehmen. Es muß nun darüber Beſchluß 
gefaßt werden, ob und in welcher Weiſe eine Aus⸗ 
ſchreibung ftatıfinden oder, ob von dieſer Abſtand ge⸗ 
nommen werden ſoll, und in dieſem Falle Vornahme 
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der Neuwahl. Das Gehalt beträgt nach der Feſt⸗ 
ſetzung des Bezirksausſchuſſes 2500 M. neben freier 
Wohnung. Bei einer Wiederwahl auf weitere 
12 Jahre verzichtet Herr Hellmich auf jegliche Penſton 
von der Gemeinde Mocker. 2. Beſchlußfaſſung über 
die Verpachtung des Kleemannſchen Holzplatzes. 

K. Gremboczyn, 2. März. Am Sonnabend iſt 
der Arbeiter L. aus Abbau Leibitſch auf dem Heim ⸗ 
wege erfroren. Es iſt anzunehmen, daß er ſich vorher 
berauſcht und in dem Schneegeſtöber die Beſinnung 
verloren hat. 

o Thorn Culmer Kreisgrenze, 2. März. Der 
aus 3 Abteilungen beſtehende und 78 Mitglieder 
zählende Bienenzuchtverein Kornatowo hielt geſtern im 
Gaſthauſe des Herrn Krainich in Kornatowo General⸗ 
verſammlung ab. Die Leitung führte der Vorſitzende Lehrer 
Romatzki aus Dubielno. Als Vertreter des Zweig⸗ 
vereins Culmſee war Herr Buſch erſchienen, welcher 
zugleich dieſem Verein einen Imkergruß vom Verein 
Steinau überbrachte. Der Verein wird die Graudenzer 
Ausſtellung auch beſchicken. Für den Jahresbeitrag 
von 2 Mk. wird jedes Mitglied die Bienenzeitung gratis 
erhalten. Der Verein hat einen Barbeſtand von 
140 Mk. Säumige Mitglieder ſollen vom Verein 
ausgeſchloſſen werden. Der bisherige Vorſtand wurde 
wiedergewählt Drei Mitglieder wurden neu auf⸗ 
enommen. Als Delegirter für die Provinzialverſamm⸗ 
ung des Weſtpreußiſchen Bienenzuchtvereins wurde der 
Lehrer Romatzki gewählt. Es wird geplant, auch in 
dieſer Gegend einen Gauverein, ähnlich wie in Danzig 
und Marienburg, zu gründen. Derſelbe ſoll entweder 
in Thorn oder Culm ſeinen Sitz haben. In der 
nächſten Sitzung ſoll darüber Genaueres beſchloſſen 
werden. Der Geſamtverein hatte im verfloſſenen Jahre 
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Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Ueueſte Nach 
Düſſeldorf, 2. März. Der Homöo- 
path Dr. Volbeding wurde wegen grober 
regelmäßigkeiten in feiner ärztlichen Proris 
verhaftet. 


— 
Felegraf che Depeſchen. 

‚Berlin, 3. März. Aus Maſſaua 
wird gemeldet, daß die Italiener 
geſtern eine vollſtändige Niederlage 
erlitten. Nach vielen Menſcheuver⸗ 
luſten ſahen ſich die Italiener zum 
Rückzuge gezwungen. Die Situation 


5 ſehr eruſt. 
erantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 
mit Geſchäftslokal 


Kl. Wohnung und keller, auch zur 
Werkſlatt geeignet, zu verm. Bacheſtr. 16. 


1 gut möbl. Zimmer ift billig zu vernan⸗ 
Paulinerſtr. 2, 1 Trp. n. vorne. 


Thorner Marktpreiſe oe 
am Dienftag, den 3. Märzre Ver 


Der Markt war mit Fiſchen fehrrudere,, 
mit Landprodukten mittelmäßig beſen zt. 
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Nehring. 9. Eine Tochter dem Buchhalter 22 22 Altſtädt. Markt 12. Prünellen, Rindfleiſch Kilo — 
Dar her. 19 Gm neue, Sohn Glücksmüllers Inge Fischer ſche Nonfursmoſſe empfiehlt Ralbfleifch . 
11. Ein Sohn dem Arbeiter Johann Lawrenz. Gewinnerfolge Gerberſtraße 23 : Schweinefleiſch n — 
12. Ein Sohn dem Klempnermeiſter Carl sind rühmlichst bekannt! w 6 * 7 5 5 irte 150 J 6 Adolph Hammelfleiſch Fo we -| 
Meines. 13. Ein Sohn dem Arbeiter Jacob] 12.—14. März Haupt-Gewinn- eier uu nastürte ? 5 8 Karpfen 194. 
Iwanski. 14. Eine Tochter dem Maler⸗ Ziehung zu Münster n — Vonſervirſenn — — © — 
Sohn. Julius Krauſe. 15. Ein unehel. Lamberti Lotterie S o 0 r h ii t e ala 5 rd . . 
Sohn, Kirchenbau- mm = = . 
b. als geſtorben: 9642 Gew. u. 1 Prämie. Hauptgew. Matjes a Hering 3 1 8 a 
1. Anna Schreiber, 22½ Stunden. e, 300 000 werden zu billigen Preiſen ausverkauft. empfiehlt en sb — 
5 ae m, . 2 O0 Mik. Max _Pünchera, Verwalter. . J. G. Adolph. ar Stück 3 
orte AH ku BEIN Hntıa.Snfpeor- ape. 0 000 * 170 8 2 5 er Sehr gute gefüllte " = | AR 60 
rau abet czynski, geb. Jeſchke, 5 „ | 8 ril oder Be x 
69 J. 3 M. 5. Schneider Friedrich Heiß⸗ 100 000 MK. jnäter zu Dermiethen une, n Lene IR. Hühner, alte Ste 
rath, 39 J. 8 M. 6. Schiffseigner⸗Wittwe u. s. w. Originalloose a 10 Mk., Bromberg. Vorſtadt, Gartenſtr. 23. Herholz. | "+7 BL SF Zu . unge Paar 
Anna Muderad, geb. Fabianki, 79 J. 6 M. Porto u. Liste 30 Pf, so lange Vorrath Mebeert gute Pferdeffälle für Dffisier: Hohle Tä hne Tauben . f — 
7. Musketier Hans Hinrich Peterſen, 22 J.] Jreicht zu beziehen durch das pferde find in einzelnen und Doppel 0 Keira ö gr 1 
— Bias N 2 Bu Bankgeschäft 5 7 11 er ſpäter eng en — 1 in gutem Genuchbaren Gier Schock 2200 240 
n eivic . . Arbeiter raße 13 (ehem. poln. Bank) zu vermiethen. | Zuftande un merzfrei durch Selbſt · 
Wladislaw Czaikowaki, 28 J. 1 M. Ludwig Müller & Co,, Sattelkammer und Futterboden 5 — Same nit Ring Kaffigen Jab Kartoffeln Zentner A - 
11. Willy Ernſt Walter Zimmermann, Berlin O., Breitestrasse 5, Näheres beim Portier im Souterrain ober | kitt. e für 1 tr 1 2501— 
2 J. 8 M. beim Kgl. Schloss. beim Bieewirth III. Etage. N n . a 50 Pf. bel: Anders & Co. 08 x 


Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber B. Cohn 


empfiehlt zu ganz besonders billigen Preisen: 


Öocoslänfer | Schlittengeläute | Winter-Handshuhe |. russisch. Fabrikat 


nur Ja Qualität, nie wiederkehrende Gelegenheit, | für Herren und Damen, I in allen Sorten r 
glatt und mit Muster, 11 0 in nur besten Marken, mit und ohne Futter, 
in 3 Breiten: 57, 68, 90 em, 33 5 0 unter Glace mit Futter. WIldleder ete. 15°) Rabatt! 

auffallend billig. o Rabatt! 


zu Original-Fabrikpreisen. } Einkaufspreisen. 


Am 3. bis 10. d. Mis. kommen sämmtliche japanische Fabrikate zum Verkauf. 
Tablettes, Brodkörbe, Vasen ete. 


4 


Bekanntmachung. 


Die periodiſche Reinigung und Unter⸗ 
haltung ſowie ſtändige Beaufſichtigung der 
eleetriſchen Waſſerſtands ⸗ Anzeige: 
Apparate auf dem ſtädtiſchen Waſſerwerk 
ſoll für die Dauer von 3 Jahren an Sach⸗ 


Freitag, den 6. d. Mts. 
Gelegenheits kauf 


N Abends pünktlich 6 Uhr: 
5 1 J A I 0 E 0 L JInſtr.⸗ u. Ne» [DJ in I. 
n Zum Beſten des 
Vaterlndisehen, Fran - Vereins 


Einen großen Poſten 


verſtändige vergeben werden. Die beſonderen 7 ” D. R 
5 1 ee REN II sur In 4 Ur en R. P. am 10. Mär 1896 
Einſicht und Unterſchrift aus und werden 2 i 
gegen 1,09 Darf n ant de be Garantirt naturechte Yflanzenbutter i 

au ud dieſer Be 5 7 f 
e find, find bis 4 45 offerire billig. übertrifft alle ähnlichen Produkte an Reinheit und Geruchloſigkeit. grossen Saale 5 Artushofes 

9 

den 7. März d. Js. Vormittags Preiſe: in Original⸗Probebüchſen von dd, 4 N 186 75 er bon Dilettanten 
10½ Uhr geſchloſſen im Bauamt IL eins J KLAR „ à Mk. 1.80 pro Ko. 9 5 
zureichen. 2 5 in Original⸗Familienbüchſen p. 5 Kos. a Mk. 1.60 pro Ko. aus dem Kreiſe Thorn eine 


Thorn, den 27. Februar 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Eine einpferdige Turbine, ſowie einige 


Transmiſſionstheile find für das P 


5 Das Laureol wird nie ranzig und erſetzt die Milchbutter in den 
Eliſabethſtr 15 meiſten Fällen vorzüglich. - 

5 N Das Laureol enthält kein Waſſer, iſt deshalb auch viel fetter als Butter = 
oder irgend welches Fett, jo daß ¾ Kg. L. ureol I Kg. Butter erſetzen. Der Gebrauch 
des Laureol iſt daher für jede größere Haushaltung ein großes Erſparniß. 

Das Laureol iſt blendend weiß, alſo nicht gefärbt! II ü runs 
® . General⸗Depot in Frankfurt a. M. Zu haben in Thorn bei Herrn 
1 n bei Herrn M. M. Rapp, 93. Fahrgaſſe. 22 Jacob Schachtel. 
Preisverz. franco. Baar od. 15 bis — — — ̃7˖—— — — — — —— — . — Billets FREE der Buchhölg. 

f iche] 20 Mk. lich. > ur Anfertigung empfiehlt sich des Herrn E. F. Schwartz 

eee eee eee eee U Fi jeder at Damen-UGarderobe octilie Graefe, Grabenstr. 12, Damen-Garderobe Stine Grete, orabenst.12, 1. zu Haben. I. Plat 1,50 Mk. Stehplag 4 ME, 


Turbine find ebendaſelbſt bis Sonn⸗ Pianino - Fabrik [Dr.Warschauer sWasserheil-u.Kuranstalt| Schülerbinets 50 fg Beſtellungen auf 
abe, den 7. März er., Goruttags Sämmtl. Wirthſchaftsgegenſtände Dr Warschauer sWasserheil U Kuranstalt Logen nimmt Herr Herr Meyling entgegen. 


— — tür Studium und 
Städtiſche Klärwerk zu liefern. — Koften- 1ANINOS unterricht bes. ge- 
anſchläge und Bedingungen liegen im Stadt⸗ 
bauamt II aus und ſind Abſchriften von 
denſelben für 1,00 Mk. erhältlich. 


11 Uhr verſchloſſen einzureichen. find fortzugshalber billi verk > ügl. Mäßi 
ge, Rente, 6e e 8e e e im Soolbad Inowrazlaw. „ e, Generalprobe 
. eſſel), roßer Salonſpiege 1 : 2 v 5 i . am arz 
mit Marmoektoniele, ſowie . Für Nervenleiden 55 en e e del 5 | Billets für Erwachſene n. 50 Pf. 
Bekanntmachung. Spinde, Tifche u. . = —— . EEE i 


ber, e 8 II, Culmer Ghauffee 58, 2 Trp. 
hem die Armenſachen earbeitet r — — 
iſt die Stelle eines Bureau ' ler Schlitten 
Aſſiſtenten zu beſetzen, welcher den Re 
giſtratur⸗Dienſt eines größeren kommunalen u verkaufen. 
Bureaux, ſowie den ſonſtigen Bureau⸗ und Inſpector, 
Expeditionsdienſt und die armengeſetzlichen bahn. 
Beſtimmungen kennen muß. Kenntnis der 
polniſchen Sprache erwünſcht, mindeſtens 
muß der Bewerber befähigt ſein, ſich mit 
0 nur polniſch ſprechenden Perſonen genügend 
zu verſtändigen. 


Sr en 3.1 Der beſte Schutz Schützenhaus Thorn 
Gatarrhen 8 Täglich: 


Grosse 


von unerrei a K h — l 8 1 2 
zunſige: EM ve am Lulea 


Wirkung. Ni £ ; Schleimhäute. des ausgezeichneten 


Berliner Spezialitäten - 


Ars en 15 tee Run or M. E hi 

und fteigt in 6 vierjährigen Perioden um mann EN 5 5 nsem es 

e 150 M. bis 2250 M. Die Anftellung | +. Sn = 

olg a ac er e eee Jede - 9 a 25 * BEE" Anfang 8 Uhr. 2. 

licher Probedienſtzeit, während welcher an ! 1 / Irene NA De 1 Nummerirter Platz | 

Diäten monatlich 90 M. poſtnumerando G. Soppart. Ver schl binn U 5 8 DES R medigintfgen Entree: Saalplatz 50 Pf., Dutzend⸗ 

gezahlt werden. Bei etwalger Penſionirung Vor meln Gifenwahten Geſchaſt ſuch. 79 71 ; GR N bei billets für numm. Platz a 9 Wer. find im 

en 9 . Hälfte der 15 1 a een ee ee ſuche I DD b N 8 N E Schützenhauſe zu haben 

Militär⸗Dienſtzeit angerechnet. 3 i f N H j | d 8 
Bewerber wollen ihre Meldungen unter erfolgreich MN \ a 8 ei en Die Direktion 2 


Beifügung eines Lebenslaufs nebſt Abſchrift 
der etwaigen Zeugniſſe und Militärpapiere 
bei uns bis zum 15. März d. 38. ein⸗ 
reichen. 

Militäranwärter erhalten bei gleicher 
Qualifikation den Vorzug. 

Thorn, den 28, Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 


3 4 ne astſſllen Br ae nen BE 
Lehrlin + bekämpft. a ee empfohlen. Neſaurant „Meichskrone. 


J. Wardaecki, Thorn. 


ür unſer Kurzw G t 
rr 1 Donnerstag u. Sonntag 


= Lan Sale Klee- und Gras-Sämereien. Frei „Contert 


e e ee He ET TREE EEE ewin & id 2 P Ri 
7 rr Alle Sorten Feld-, Wald: und Gartenſämereien, rothen, weißen, 
Oeffentliche 2wangserstelgerung. E ädchen, = gelben, ſchwediſchen lee. Wund klee, Incarnathklee, Epätklee, Bodharat- moristische Vorträge, 
Freitag, den 6. März er., kee, franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., ital., franz. Reygras, Theel. 
Vormittags 9 U welche N erlernen 2 können Grasmiſchungen und verſchiedene andere Gräſer. Ferner Mais, Runkeln, 


Möhren und Gemüſe⸗Sämereien aller Art, Ti Ii Heute Mittwoch: 
von der Danziger Samen - Control - Station IVoll. Frische Piannkuchen. 


auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, offeriren billigſt. 0 


ſich melden bei F. Winklewski, Neuſt. Markt 18. 
Aufwärterin von ſogl verlangt Araberſtr.9, II. 


Ein Kleiner Laden 


hr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hie rſelbſt 
ein Geldſpind, einen Bade⸗ 


> und 95 Büchſen Con⸗ mit angresehder Wohnanz SORT. April er Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten Marktpreiſe. ® Die Deutsche 
erven vermiet i 5 ; 2 2 7 E > 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare r EIER. 6. B. Dietrich & Sohn, Thorn. OCognao-OCompagnie 


Löwenwarter & Cie. 
(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


Faden "BE 


zum 1. April cr, zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23, 


1 kl. frdl. Wohnung, 3 Zim. Küche u. Waſſerl, 


Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 3. März 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung, 


Freitag, den 6. März er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Geſchäftslokale des 
Klempnermeiſters Herrn A. Kotze hier: 
ſelbſt, Breite- und Schillerſtraßen⸗Ecke, das 
geſammte Waarenlager, beſtehend aus: 
Haus⸗ und chengeräthen, 
Lampen, Blech: und Meſſing⸗ 


F e e  |NIBNTAUODART Mopeltrausport-Terbaud. 


Lagerraum, Mauerſtr. v. 1. 4.3 b. A Kirschstel 
55 e 10 55 1 0 Vertreter in Thorn: ’ 0 0 0 N A 15 
1. April 1896 zu verm. Zu erfragen bei W. 235 Oe + t © ** er y Brückenſtraße Nr. 5 zu Mk. 2.— pr. Fl. 


Alexander Rittweger. 
d d „ „* 2.50 ” 


ie von rau berbürgermeiſter 1 
Wisselinck in der III. Etage des Zu * a; * K Kk „ Ion „8 
ebd ee r Ulmzugsübernahmen Zu 

Räumlichkeiten, beſtehend aus: 2 


K K Kk k „ „ 3,50 u 28 
zu Originalpreisen in / und ½ Flaschen 


5 Zimmern m. Balkon, Entree, e und flich 
e gegen baare Zahlung Zubehör, Waltelellung, A ben en bei ſachgemäßer Ausführung unter weitgehendſter Garantie und | 1 
verfteigern. zu verm. ©. B. Dietrich & Sohn. Speſenſätzen. bei Hermann Dann, 
Thorn, ben 3. März 1896. ie bisher vom Zahnarzt Herrn] | m. Fim. b. ſof. zu verm. Brüdenfir. 14, 1 Tr. | I möbl. Zimmer parterre Bäckerſtraße Nr. 13. in Gollub 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 3 ee ad wen T gut m. Zimmer b. ſof au berm. Bäckerſtr. 6, in der Apotheke, 
mem ori ee fein m. Zimmer bill. 3. b. Tuchmacherſtr. 4, 1.1 anch 2 zweifenitr. nach der Straße geleg. in Mocker 


om I. L. Tr Schillerstr. 5, 7 Tip, eine! gut möbl. Zimmer |_____inder Apotheke, 


Wohnung au vermiethen Brückenſtraße 22. Happ. = 
Me en m. Ruß. an der Lare mi . 2 riefen rene Nr U Ein Dienſtmädchen, 
ob. ohne Benf. z. v. Coppernikusſt. 24, J. Fewölbter 9 erfeller Brückenſtraße Nr. 6 weiches mit Herrſchaften möglichſt bald nach 
Mehrere Wohnungen z. verm. Bäckerſtraße 45. find vom 1. April zwei leere Zimmer Berlin ziehen möchte, wird geſucht. 
ITI. Samilten-Wohn. Bäckerſtr. I;. zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7. H zu vermiethen. Miethsfrau Rose. Coppernikusſtr. Nr. 19. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Sſchirmer in Thorn. 


im Mittelpunkt d. Stadt, Haus m. 

4 Wohn, Lad. u. Speicher, 9 Fenſt. 

Front, wegzugshalb. en zu verkaufen. 
Näheres durch 


C. Pietrykowski, Mart 


Ein teschällsgr Fundstück, 


